
vollzieht sich vorrangig auf 
wirtschaftlichem und wissen­
schaftlichem Gebiet, insbeson­
dere im Ringen um die höch­
ste Arbeitsproduktivität. Das 
verpflichtet die sozialistische 
Staatengemeinschaft, die wirt­
schaftliche Integration in 
höchstmöglichem Tempo vor­
anzutreiben, der Worte Lenins 
eingedenk: „Unsere Hauptein­
wirkung auf die internationale 
Revolution üben wir jetzt 
durch unsere Wirtschaftspoli­
tik aus.“6)
Die Außerordentliche 23. Ta­
gung des RGW im April 1969 
in Moskau hat die Ziele, 
Grundrichtungen, Formen und 
Methoden der weiteren ökono­
mischen Integration der RGW- 
Länder klar abgesteckt. Sie 
ließ keinen Zweifel daran, daß 
es sich hierbei um einen ebenso 
komplizierten wie historisch 
langwierigen Prozeß handelt, 
für den es in der Geschichte 
kein Vorbild gibt. Ausschlag­
gebend für das Tempo und die 
Erfolge bei der wirtschaft­
lichen Integration ist die Fä­
higkeit der marxistisch-lenini­
stischen Parteien der RGW- 
Staaten, die neuen Aufgaben

Um den Imperialismus auf den 
so entscheidenden Gebieten der 
Klassenauseinandersetzung wie 
Wissenschaft, Technik und 
Ökonomie schlagen zu können, 
bedarf es einer weitaus höhe­
ren Steigerung der Arbeitspro­
duktivität als bisher.
Eine solche Steigerung der Ar­
beitsproduktivität ist auf her­
kömmliche Art und Weise 
nicht zu erreichen. Deshalb 
orientiert die Partei auf dem 
12. Plenum nachdrücklich dar­
auf, Pionier- und Spitzenlei­
stungen in Wissenschaft und 
Technik zu erreichen und im 
Zusammenhang damit die Pro­
bleme der Systemautomatisie­
rung und komplexen sozialisti­
schen Rationalisierung zu lö­
sen. Dabei geht es jedoch nicht

zielstrebig im internationali­
stischem Geiste und auf der 
Grundlage der allgemeingülti­
gen Gesetze des sozialistischen 
Aufbaus zu lösen.
Für die politisch-ideologische 
Tätigkeit der Parteiorganisa­
tionen bedeutet dies praktisch, 
völlige Klarheit darüber zu 
schaffen, daß die sozialistische 
Wirtschaftsintegration Klas­
sencharakter trägt. Das schließt 
ein, allen Werktätigen ver­
ständlich zu machen, weshalb 
die sozialistischen Länder alle 
wichtigen Aufgaben im Geiste 
des sozialistischen Internatio­
nalismus durch gemeinsame 
Anstrengungen meistern müs­
sen und warum es für sie kei­
nen „bequemen Weg“ zum So­
zialismus geben kann.
Das hohe Ansehen der DDR 
als einem zuverlässigen Wirt­
schafts- und Handelspartner 
weiter zu festigen, erfordert, 
daß die Parteiorganisationen 
auf unbedingte allseitige Plan­
erfüllung drängen und die ab­
solute Vertragstreue, vor allem 
gegenüber der UdSSR und den 
anderen sozialistischen Bru­
derländern, unter Parteikon­
trolle nehmen.

darum, den Stand der entwik- 
kelten kapitalistischen Indu­
striestaaten rascher als bisher 
einzuholen und ihn sozusagen 
zu kopieren. „Überholen ohne 
einzuholen“, so erklärte Ge­
nosse Walter Ulbricht, „orien­
tiert vielmehr darauf, gewis­
sermaßen am gegenwärti­
gen wissenschaftlich-techni­
schen Höchststand vorbei, völ­
lig neue Wirk- und Arbeits­
prinzipien, neue technologische 
Verfahren auszuarbeiten und 
praktisch zu beherrschen, die 
dazu erforderlichen neuen Ma­
schinensysteme und Produk­
tionsinstrumente zu entwickeln 
und auf diese Weise einen 
neuen wissenschaftlich-techni­
schen Höchststand zu bestim­
men.“7)

Daß „überholen ohne einzuho­
len“ möglich ist, beweisen 
viele Beispiele, so die Erfin­
dung der Malimotechnik und 
die Entwicklung entsprechen­
der Maschinen, die das Zehn­
fache der herkömmlichen Tex­
tilmaschinen leisten oder die 
Konstruktion eines völlig 
neuen Drehautomaten im be­
kannten Moskauer „Bau­
mann“-Institut, mit dem eine 
schlagartige Erhöhung der Lei­
stung um 200 bis 300 Prozent 
möglich ist.8)
Die bedeutsamen Aufgaben, 
welche sich die Sowjetunion, 
die DDR und die anderen so­
zialistischen Staaten auf den 
Gebieten von Wissenschaft, 
Technik und Wirtschaft gestellt 
haben, kann kein sozialisti­
sches Land im Alleingang lö­
sen. Es kommt vielmehr dar­
auf an, wesentlich umfassen­
der als bisher die großen Re­
serven zu nutzen, die die so­
zialistische Ordnung in sich 
birgt. Die enge Zusammen­
arbeit der sozialistischen Län­
der auf der Grundlage des so­
zialistischen Internationalis­
mus gewährleistet sowohl den 
weiteren Aufschwung jedes 
einzelnen Landes als auch die 
Festigung der Macht des so­
zialistischen Weltsystems als 
Ganzes.

Dr. G e r h a r d  S c h o l z e  
D r .  R u d o l f  T h i e l e

Institut für Gesellschafts­
wissenschaften beim ZK der SED

1) vgl. W. Ulbricht, 12, Plenum, 
Broschüre S. 45
2) W. I. Lenin, Werke, Bd. 30. S. 286
3) L. I. Breshnew, Rede auf der 
Internationalen Beratung der kom­
munistischen und Arbeiterparteien 
in Moskau 1969, Broschüre S. 13
4) W. Ulbricht, Rede auf der Inter­
nationalen Beratung der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien in 
Moskau 1969, Broschüre S. 8
5) vgl. „Politische Ökonomie des 
Sozialismus und ihre Anwendung 
in der DDR“. Berlin 1969, S. 468 ff.
6) W. I. Lenin, Werke, Bd. 32. S. 458
7) W. Ulbricht, Schlußwort vor den
Mitgliedern des Präsidiums der 
Kammer der Technik, in: „Die
Wirtschaft“ vom 26. 2. 1970, S. 8
8) ebenda

Aufgabe: Überholen ohne einzuholen

3 3 1


